
WINNBERG. Ein langer Wunsch ist in
Erfüllung gegangen – ein Bolzplatz.
Hans Wengemann hatte den Anstoß
bei der Gemeinde Sengenthal gegeben,
diesen Bolzplatz zu verwirklichen.
Bürgermeister Werner Brandenburger
sagte unter der Maßgabe zu, dass alles
in Eigenleistung erstellt werde. Fang-
zaun, Tore und den Beton finanzierte

die Gemeinde. Unter Mitarbeit von Al-
bert Forster, Franz-Josef Meier, Peter
Dörrmann, Franz Meier, Hermann
Köhler und Josef Seger entstand der
Platz. Einziger Wunsch der Kinder ist
es noch, den Fangzaun an der Torseite
zu erhöhen, damit nicht jeder zweite
Ball, der drüber gehauen wird, in Sen-
genthal geholt werden müsse. (nyr)

Kinder glücklichüber Bolzplatz

BERG. Das waren noch Zeiten, als den
Berger Jugendtreff „K 5“ an den Öff-
nungstagen während der Woche und
an Sonntagen 25 und mehr Jugendli-
che bevölkerten. Mittlerweile ist der
Besuch auf wenige Jugendliche zu-
rückgegangen. Deshalb hat Bürger-
meister Helmut Himmler den Ge-
meinderat am Donnerstag darüber in-
formiert, dass der Jugendtreff in der
Neumarkter Straße vorübergehend ge-
schlossenwerde.

Allerdings will der Gemeinderat
„die Tür für den Jugendtreff nicht ganz
verriegeln“. Die Gemeinde hatte ihn
vor mehr als sieben Jahren eingerich-
tet. Heuer war er von Besuchern reno-
viert worden. Sollten sich wieder zehn
oder mehr junge Leute für diesen Treff
interessieren, werde, so Himmler, der
Gemeinderat hierauf reagieren und
den Veranstaltungsort wieder öffnen.
In den Wintermonaten bleibe das Ge-
bäude allerdings vorerst geschlossen.

Der Bürgermeister erklärte dem Ge-
meinderat, er habe nach einem Ge-
spräch mit den im Jugendtreff tätigen

Honorarkräften die vorübergehende
Schließung für sinnvoll gehalten: „Wir
können nicht für drei oder vier Ju-
gendliche das Haus mit Geldern der
Steuerzahler unterhalten und zudem
die Honorarkräfte, die bisher dort her-
vorragende Arbeit leisteten, bezahlen“.
Deutlichmachte Himmler, dass die Ju-
gendlichen selber Interesse an dieser
Einrichtung haben sollten. Die Kom-
munewerde sich nicht aufdrängen.

Den Grund für den spärlichen Be-
such des Jugendtreffs „K 5“ vermute-
ten einige Gemeinderäte in den so ge-
nannten „Bauwagen-Treffs“. In aus-
rangierten Bauwägen auf privatem
Grund hätten sich Jugendliche und
junge Erwachsene bestens eingerich-
tet und verbrächten dort viele Stunden
ihrer Freizeit mit Freunden.

Ein weiteres Thema der Gemeinde-
ratssitzung: die Bautätigkeit in der
Großgemeinde Berg. Sie ist auch in
diesem Jahr zurückgegangen. Aller-
dings sorgte der Neubau einer Spielo-
thek im Gewerbepark Berg bei Loder-
bach – an der BAB A 3 gelegen – einge-
reicht von der Klebl Immobilien
GmbH&Co. KG, für reichlichen Infor-
mations- undDiskussionsstoff.

Zunächst informierte Himmler den
Gemeinderat über dieses Projekt, das
in unmittelbarer Nähe der Diskothek
„Nachtschicht“ am Ludwig-Erhard-

Ring bei Loderbach entstehen soll. Die
vor zehn Jahren gebaute Spielothek
beim Autohof 24 im Gewerbepark –
nur 100 Meter vom zukünftigen Areal
entfernt – ist den privaten Betreibern
zu klein geworden. Nun solle die Fir-
ma Klebl, die Inhaber des Gewerbe-
parks bei Loderbach ist, ein größeres
Gebäude mit vier Spielhallen und ei-
nem Aufenthaltsbereich von 20 mal
40 Metern erstellen, das rund um die
Uhr geöffnet sein werde. Zusätzlich
sind 40 Parkplätze geplant.

Etwasmulmigwurde es einigen Ge-
meinderäten bei dem Gedanken, dass
der neue Standort unweit der gut flo-
rierenden Diskothek entstehen soll.
Damit hätten die Besucher die Mög-
lichkeit, nach einer heißen Disco-
Nacht ihr Glück im Casino herauszu-
fordern. Strikt gegen das Projekt war
der zweite Bürgermeister Georg Späth:
„Ich bin gegen solche Spielhöllen. Sie
erzeugen eine Sucht und haben schon
viele Familien ruiniert. Aus Gewis-
sensgründen stimme ich dem Antrag
nicht zu“.

Bürgermeister Himmler gab zu ver-
stehen, dass es in der bisherigen Spie-
lothek noch keine Beanstandungen
gegeben habe. Es herrsche Baurecht.
Vier Gemeinderäte stimmten schließ-
lich gegen den Bauantrag, der Großteil
hob seineHand dafür.

Interesse inzwischen gering:
Berger Jugendtreff schließt
GEWERBEPARKDebatte um
Spielothek: Gemeinderat
stimmt schließlich zu.
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VON HANS STEPPER

DEINSCHWANG. Der Ort Ballertshofen
wird voraussichtlich im Jahr 2010 mit
der Abwasserentsorgung erschlossen.
Davon geht Bürgermeister Peter Braun
aus, wie er bei der Bürgerversamm-
lung in der voll besetzten Gaststube Si-
chert in Ballertshofen sagte. Nächstes
Jahr solle die Planung beginnen.

Auf Wunsch der Bürger in Ballerts-
hofen habe er, so Braun, die schon fer-
tige Planung für eine Druckentsor-
gung gestoppt, da ein Freispiegelkanal
gefordert werde.

Gemeinsam mit dem Ausbau der
Abwasserentsorgung werden in Bal-
lertshofen die Ortsstraßen saniert. Der
gleichzeitig geplante Einbau neuer
Wasserleitungen muss, wegen der be-
fristeten staatlichen Fördermittel, auf
nächstes Jahr vorgezogenwerden.

Nicht verstehen konnten Bürger,
warummit dem Einbau derWasserlei-
tung nicht trotzdem gleichzeitig die
Kanalrohre für die Abwasserentsor-
gung mitverlegt werden könnten, um
die Straßen nicht mehrmals aufbre-
chen zu müssen. Hierzu sagte Braun,
dass derWasserleitungsbau wegen der
Fördermittel nicht mehr gestoppt wer-
den könne und ein gemeinsamer Aus-
bau nichtmehrmöglich sei.

Fördermittel für Einfahrt

Langfristig plane er, so Braun, eine
Verstärkung des Oberbaus der Straße
von Ballertshofen zum Freiberg. In
Mettenhofen sei der Straßenausbau
fertiggestellt. Die erste Einfahrt nach
Mettenhofen – von Ballertshofen
kommend – bleibe unverändert, die
zweite Einfahrt solle nächstes Jahr mit
Fördermitteln neu ausgebautwerden.

Den weiteren Neuausbau der Frei-
bergstraße, von Deinschwang in Rich-
tung Litzlohe, sehe er, so Braun, im
Jahr 2010 vor, wenn die Gemeinde Pil-
sach das Teilstück von Unterried kom-
mend ebenfalls erneuere.

Die noch in diesem Jahr vorgesehe-
ne Abrechnung für den Ausbau der
Abwasserentsorgung in Deinschwang
wird sich laut Braun verzögern, da der
Marktverwaltung die Schlussabrech-
nung noch nicht vorliege. Zur Umlage
der Straßenausbaukosten im Unteren
Dorf in Deinschwang berichtete
Braun, dass nur für den Bereich Ge-
bühren erhobenwerden, wo die Trasse
über die Bauzeile hinaus rage. Beteiligt
würden die Bürger auf jedem Fall an
den Spitzgräben. Die Ausbaufläche der
E.ON übernehme die Marktgemeinde.
Ebenso geht Braun davon aus, dass für
die neu errichtete Mauer im Unteren
Dorf auf die Bürger keine Kosten um-
gelegt werden.

Mögliche Probleme sieht Hans Ker-
schensteiner mit dem Winterdienst
und der Müllabfuhr auf der engen
Straße ins „Untere Dorf“. Bei Glätte
werde die Müllabfuhr diese Straße
nicht befahren, sagte Braun.

Neues Feuerwehr-Fahrzeug

„Zu kurz und zu niedrig“ bezeichnete
Martin Lubner den Erdwall an der
Kurve der Freibergstraße in Richtung
Deinschwang. Siegfried Wottke aus
Ballertshofen beklagte ein Defizit an
Radwegen in der Gemeinde. Sehr zu-
frieden äußerte sich Edmund Hirsch-
mann über den in diesem Jahr erfolg-
ten Ausbau der Abwasserentsorgung
in Mettenhofen. Der Feuerwehr Dein-
schwang machte der Bürgermeister
Hoffnungen auf ein neues Einsatzfahr-
zeug. „Vielleicht nächstes Jahr schon.“

Bei den Bürgern bedankte sich Peter
Braun, da sie beim Ausbau der Abwas-
serentsorgung und bei der Ortsver-
schönerung durch Eigenleistungen
sehr viel Initiative entwickelt hätten.
Der zweite Teil der Ortsverschönerung
in Deinschwang folge dann nächstes
Jahr. (nbs)

DerKanal
kommt im
Jahr 2010
BILANZDie Bürger von
Ballertshofen erfahren, was
dieMarktgemeinde in den
nächsten Jahren plant.

Mit gut erhaltenen Schuhen Freude bereitet
SENGENTHAL. Zum Martinstag gab es heuer im Kinder-
garten Sternschnuppe eine besondere Aktion: Die Mäd-
chen und Buben hatten die Möglichkeit, gut erhaltene
Schuhe abzugeben. Die gesammelten rund 50 Paar Stie-
fel und Halbschuhe brachte eine kleine Abordnung der
insgesamt 53 Kinder mit ihren Erzieherinnen und eini-

gen Eltern zum Leb-mit-Laden nach Neumarkt. Hier
wurden alle aufs Herzlichste empfangen. Die Kinder er-
fuhren, dass ihre alten Schuhe noch dringend gebraucht
werden und bedürftigen Familien zugute kommen.
Nach einer Stärkung mit Plätzchen und Tee wurden die
„Martinsmann-Helfer“wieder imKindergarten erwartet.

KASTL. Zur Rettung der bedeutenden
mittelalterlichen Glockenanlage in
der Klosterkirche hatten sich der Pfarr-
gemeinderat, die Kolpingsfamilie, das
Büchereiteam der Pfarr- und Gemein-
debücherei und der Frauenbund eine
Spendenaktion einfallen lassen. Sie ba-
ten um D-Mark für die Glocken – und
beendeten mit einem stattlichen Be-

trag von 1405,40 D-Mark diese Aktion.
Im „Kulturtreff der Pfarr- und Gemein-
debücherei“ war die Spendenbox auf-
gestellt, in die man rund fünf Monate
lang D-Mark-Münzen und -Scheine
einwerfen konnte. Die Vorsitzende des
Frauenbunds, Elisabeth Weigl, über-
reichte den Gegenwert in Euro jetzt an
Pater Ryszard Kubiszyn. (ndr)

AlteD-Mark für alteGlocken
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KURZ NOTIERT

Senioren treffen sich
SINDLBACH. Für Bürger ab 65 Jahren
aus demBereich der Altgemeinde
Sindlbach findet amMontag im „Lan-
genthaler Hof“ der Seniorennachmit-
tag statt. Beginn ist um 14Uhr, Ende
gegen 16.30 Uhr. Bei Kaffee undKu-
chen erfahren die GästeWissenswer-
tes über die ThemenGesundheit, Er-
ben undVererbung, Betreuung. Hu-
morvolles und Besinnliches ergänzen
das Programm. Für diemusikalische
Unterhaltung sorgen Brigitte und Xa-
verWeber vom „Finken-Duo“. (npp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Richtig bewerben
KASTL.Der Kulturverein „Kulturkastl“
bietet ein Bewerbungstraining für
Schüler undweitere Interessierte.
An zwei Abenden erstellen die Teil-
nehmer zumBeispiel ein Anschreiben,
einen Lebenslauf sowie ein Deckblatt
für die Bewerbungsmappe.Mitzubrin-
gen sind ein USB-Speicherstick, Zeug-
nisse, eventuell Foto und Lebenslauf
(soweit bereits vorhanden). Der Kurs
findet an denDienstagen 25. Novem-
ber und 2. Dezember von 18 bis 20.30
Uhr in der Schule statt. Die Kosten be-
tragen 20 bzw. für Kulturvereins-Mit-
glieder 10 Euro. Anmeldung bei Karin
Kasowski, Tel. (0 96 25) 14 35. (mz)
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GEMEINDERATSSPLITTER

➤ Friedenskapelle: Die Sanierung der
Friedenskapelle – zwischen Berg und
Hausheim gelegen – ist vor kurzem ab-
geschlossen worden. Engagiert haben
sich hier, wie Bürgermeister Himmler
betonte, die Mitglieder des Kapellenaus-
schusses. Die Vereine der St.-Peter-
und-Paul-Gemeinde sowie die örtliche
Jagdgenossenschaft unterstützten die
Sanierung zusätzlichmit finanziellen
Mitteln. Nun hat auch der Gemeinderat
einer Finanzspritze von 600 Euro zuge-
stimmt.

➤ Gustav-Fuchs-Straße: Bürgermeis-
ter Himmler wurde von einem Familien-
angehörigen des vor Jahren verstorbe-
nen Hauptlehrers Gustav Fuchs aus Stö-
ckelsberg angesprochen, die Gemeinde
könnte doch eine Straße in diesemDorf
auf den Jurahöhen – es ist auch der Ge-
burtsort von Landrat Albert Löhner – ei-
ne Straße nach Gustav Fuchs zu benen-
nen. Fuchs war in Stöckelsberg zu Leb-
zeiten eine anerkannte Persönlichkeit, er
engagierte sich ehrenamtlich in vielen
Bereichen, setzte sich für seine Mitbür-
ger ein und war zudem als Kreisheimat-
pfleger aktiv.

➤ Kanalisation: Hatte die Gemeinde die
bisherigen Tiefbaumaßnahmen der ver-
gangenen Jahre immer zum versproche-
nen Zeitpunkt beendet, so wird es bei
der Kanalisation in Unter- und Oberwall
damit diesmal nicht klappen. Der Zeit-
plan hinkt um einige Monaten hinterher.
Das Projekt dürfte, wie Himmler sagte,
heuer wohl nicht mehr ganz fertig wer-
den. Die Endbescheide für die Hausbe-
sitzer, erklärte der Bürgermeister, wer-
den deshalb voraussichtlich erst im Feb-
ruar oder März nächsten Jahres zuge-
stellt. (npp)
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